
SPECIAL ARTICLES / SONDERBEITRÄGE I 35

© Anästh Intensivmed 2006;47:35  DIOmed-Verlags GmbH

Zusammenfassung: Der Beitrag
bietet biografische Informationen zum
Gründungsmitglied der DGA PD Dr.
Ludwig Zürn  (1921-1959). 

Schlüsselwörter: Anästhesiege-
schichte – Deutsche Gesellschaft für
Anaesthesie – Gründungsmitglieder

Summary: This paper presents bio-
graphical information related to PD Dr.
Ludwig Zürn  (1921-1959) who was
founder member of the German
Society of Anaesthesia in 1953.

Keywords: Anaesthesia History –
German Society of Anaesthesia –
Founder Members.

Priv.-Doz. Dr. Ludwig Zürn wurde am 27.06.1921 in Zim-
mern, Baden, geboren. Nach dem Abitur 1939 wurde er
Freiwilliger beim Sanitätskorps der Luftwaffe und konnte
im April 1940 an der Militärärztlichen Akademie in Berlin
das Medizinstudium aufnehmen. Von Fronteinsätzen in
Frankreich und Griechenland unterbrochen, beendete Lud-
wig Zürn im Oktober 1944 in Würzburg das Medizinstu-
dium mit dem Staatsexamen. Im gleichen Monat promo-
vierte er mit einer Arbeit „Über die Vorherbestimmung des
Geburtstermins“ zum Dr. med.. Unmittelbar danach wurde
er an ein auf dem italienischen Kriegsschauplatz gelegenes
Lazarett kommandiert. Hier erlebte er das Kriegsende und
geriet in amerikanische Kriegsgefangenschaft. Nach seiner
Heimkehr arbeitete Ludwig Zürn dann nahezu zwei Jahre
lang am Krankenhaus Walldürn im Odenwald an der chir-
urgischen, gynäkologischen  und internistischen Abteilung.
Ab 1948 setzte er an der Chirurgischen Universitätsklinik in
München seine chirurgische Ausbildung bei dem Sauer-
bruch-Schüler Emil Karl Frey fort. Durch seine Tätigkeit in
der sich im Aufbau befindlichen thoraxchirurgischen Abtei-
lung wurde Ludwig Zürns Interesse schon bald auf die
Anästhesiologie gelenkt. Das neue Tätigkeitsfeld faszinier-
te ihn derart, so dass er sich ab 1949 ausschließlich um die
Durchführung von Narkosen kümmerte. Bei mehrmonati-
gen Studienaufenthalten bei Alfred Brunner an der
Chirurgischen Universitätsklinik in Zürich und bei Thorsten
Gordh am Karolinska-Hospital in Stockholm sammelte
Ludwig Zürn vor allem praktische Erfahrungen auf dem
Gebiet der Thoraxanästhesie. Theoretische Kenntnisse auf
dem Gebiet der Anästhesiologie konnte er sich bei einer
mehr als einjährigen Gastarzttätigkeit am Pharmakolo-
gischen Institut der Universität München und in Gent –
Belgien – aneignen. 1951 wurde Ludwig Zürn die Leitung
der neu gegründeten Anästhesieabteilung an der Chirur-
gischen Universitätsklinik in München übertragen.

Im Oktober 1951 war es in Salzburg zur Gründung der
Österreichischen Gesellschaft für Anästhesiologie gekom-
men. Im September 1952 beteiligte sich Ludwig Zürn auf

dem 1. Kongress der jungen Gesellschaft in Salzburg mit
einem Beitrag. Unter dem Eindruck der erfolgreichen Ta-
gung der österreichischen Kollegen gründeten die aus
Deutschland gekommenen Kollegen die „Deutsche Ar-
beitsgemeinschaft für Anaesthesiologie“. Als es 1953 in
München zur Gründung der Deutschen Gesellschaft für
Anaesthesie kam, zählte Ludwig Zürn zu ihren Gründungs-
mitgliedern.

Im Unterschied zu manch anderen Teilnehmern auf der
Gründungsversammlung engagierte er sich fortan nachhal-
tig für die Fortentwicklung des neuen Spezialgebietes, dem
er sich, wie er in einem aus jenen Tagen erhalten gebliebe-
nen Lebenslauf vermerkte, „auch künftig ausschließlich ...
widmen“ werde. Angesichts dieser eindeutigen Aussage
überrascht es nicht, dass Ludwig Zürn 1955 zum Nach-
folger von Jochen Bark als Vorsitzender der Deutschen
Gesellschaft für Anaesthesie gewählt worden ist. Zu die-
sem Zeitpunkt war Ludwig Zürn wissenschaftlich bereits
vor allem mit Publikationen in Lehrbüchern und Fachzeit-
schriften zu anästhesiologischen Fragen bei thoraxchirur-
gischen Eingriffen hervorgetreten. Darüber hinaus fungier-
te er als Mitherausgeber der Zeitschrift „Der Anaesthesist“
und war in der Facharztkommission der Bayerischen Lan-
desärztekammer tätig. 1956 habilitierte sich Ludwig Zürn,
der seit 1953 Facharzt für Anästhesiologie war, mit einer
Arbeit über „Reflextodesfälle und Zwischenfälle bei ört-
licher Betäubung im Halsbereich“ und zählte damit zu den
ersten habilitierten Anästhesisten in Deutschland.

Vom Grundsatz der Ausschaltung einer vermeidbaren Pa-
tientengefährdung bei Narkosen geleitet, hat Ludwig Zürn
in seinen Publikationen immer auf die Bedeutung einer pro-
fessionell durchgeführten Anästhesie hingewiesen und
nicht gezögert, die Fehler und Gefahren durch neu einge-
führte Narkosetechniken und Verfahren offen anzuspre-
chen. Seine bereits damals praktizierte Philosophie bei der
Aufarbeitung von vermeidbaren Fehlern bei Narkosen ver-
dient Respekt. Auch der 1954 veröffentlichte Beitrag „Nil
Nocere! Die moderne Narkose in der allgemein Chirurgie“
hat in diesem Kontext heute nichts an Aktualität verloren.

Priv.-Doz. Ludwig Zürn konnte die rasante weitere Ent-
wicklung der Anästhesiologie in Deutschland nicht mehr
erleben. 38jährig verstarb er am 3. Mai 1959 in München an
den Folgen einer malignen Grunderkrankung.
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